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Mönchthums 88 Afrıka ON dem Augustinus an hıs A Zeıt des hLl Fulgentius
Bischof VO uspe (gest Der Augustinus suchte dAas gemeinsame klöster-
lıche „eDen ach TrTalten ZU rdern und ZU diesem Zwecke achte An Uus seıner
bischöflichen Wohnung Hippo eın wahres oster, indem seine Schüler A

Mönchen heranbildete un VON da In verschledene Ortschaften sandte. 50 EeNT-
standen hald auch anderswo zahıreiche nd blühende' Klöster. Als Grundiage der
befolgten Regel und Lebensweise ist eın Brief des hl Augustinus (ep ‚N! Patrol.
lat CC SE col 900—9065) anzusehen, 1n dem der STOSSC Kıirchenlehrer allgemeine
Vorschriften für eın gemeinsames en zusammenstellt un R denen sıch dann
später die QOTOSSC augustinische ege entwickelte. Durch dıe erfolgungen
der arlanıschen Vandalen und auch durch andere Ursachen wurden viele Mönche
bewogen en Arı:aniısmus anzunehmen. Von 1U nımmt clie klösterliche Zucht
bedeutend ab, un och einmal unter dem Bischof VO uspe, Fulgentius,
einen etzten (Glanz ZU werfen. Miıt der griechischen Herrschafit erlangten die
Klöster wohl ihre FKreiheit wieder, ber ehlten VO  z Männer, mächtige
ın T’haten un orten,

Kür den christlichen Forscher wiıird Cdiıese Broschüre N1C minder anregend
wirken als das obıge besprochene grössere Werk unud DE  e Schriften wercden
einen recht weıten Leserkreis inden

Hünfeld Almang ObL

‚ Colloquien ber die ege
Von Dr Benedict 5auter, B Abt VO FEmaus In rag Zum eigenen (76=
brauche dem Drucke übergeben Oln seınem Mönchen Prag, Kigenthum cdier
Benedictiner-Abtei Kmaus. 400 &o Preıs brosch. 3.00 1ın (zanzleinen MVI}:

Eın S1I1C ungeme1n ehrendes Denkmal wahrhafter unNn: innıger kindlicher 1e
Zu ihrem geistigen ater hat sich die Benedicetiner-Abtel Fimaus LT Prag Aure!
Herausgabe dieser Colloquien ihres hochwürdigsten es gESELZL und Herzen 2y

X
dankbar begrüssen iıhr  A Erscheinen nıcht v R bn alle einzelnen Ordenshäuser de
Beuroner-Congregation, sondern auch alle anderen Benedictiner-Klöster, ]a der
gesammte (Irden In diesen Colloquien, dA1e ferne davon, einen umfassenden (Com :
mentfar ber che Kegel St Benedicts bieten ZUuU wollen, wıe des Erzabtes Mauyrus
olter Werk Elementa Ordiınis mmonastıcı 1888 ( alle anderen hnlıchen Nerke
AUS älteren Zeıt, ist der väterliche liebevolle Verkehr des Abtes qls Vater MDıt
seinen Mönchen, selnen Kıindern, gleichsam WIe auf photogr Wepye aufgenommen
und ZU bestem utzen er Ordensfamilien ın herzlichen Worten Ansdruck
gebrac worden. Eis ist ber auch die Persönlichkeit des hochwdgst. Hrn. Heraus-
gebers SAanz geeignet für diese Aufgabe. Abt S5auter, der sıich 2{S erster Noavıze
den hochwdgst. Herren Begründern der gegenwärtig grossartiıg erblühenden
Beuroner-Congregation, den beiden Brüdern Olter, beı ihrer RKückkehr uSs Kom al-

geschlossen a  e hat somıit auch Ganz dıie Princıpien jenes monastischen (repräges
ın sıch, 1n EKleisch und Blut aufnehmen nd weiter entwickeln können, d1Le VO

und VOAbt Gueranger 208 das hochwürdigste Brüderpaar Nalter überleitet
diesen immer mehr vervollkommnet un entwickelt, den wahrhaft iıdealen Ausdruck
monastıiıschen Benedictinerliebens Z Anschauung bringen. Da der hochwdest
H: bt eider fa C erblindet nd auch gelähmt sind (l1e eintachen
uUunNngeZWUNgENECN aber tiefgehaltenen Erwägungen der einzelnen Capitel der HL ege
St Benedicts, Wwıe S1e die »Colloquien« nach seinen Dictaten aufgenommen, dar-
bıeten, zugleıich ein Testament VO  — ewi1ig bleiıbendem Werte des ersten Novızen
der Beuroner-Congregation, seIin enkma. der Dankbarkeit an deren Begründer.
Jeden Benedictiner ehren Ciese »Colloquien« ıIn ihrer nach nhalt und Korm gAanz
originellen Art WwWıe In den tiefen Sinn der h Regel Se1INEeSs Ordensvaters
eindringen kann. S1e hıeten aber auch HA jeden Leser, Plr Priester W LE für
Laien, ıne erbauende interessante und anregende i,ectüre und werden mächtig
dazu beitragen, das Verständnis der altesten Mönchsregel des Abendlandes L11



die weıtesten Schichten der gläubigen Welt IA tragen Vorurtheile aller Art
C  y  y  inZU beseıtigen un monastisches Leben un Wirken begreifen und würdigen

lernen Die Beigabe des lateinischen LTextes der h1 Regel Benediets / ÄNBG den
Colloquien miı1t Zugrundelegung der besten usgaben und Versionen begrüssen WIT
mi1t Freude aqals e1INne nothwendige Ergänzung des Werkes selbst

Duchesne Fastes E,p1SCOPAaUX de Ll Ancienne aule
1l1om Provinces du Sud-Est Tom LL L’Agqultaine eft les Lyonnalses Vol
OE o LAUIS1IN AD E350 el 4.85 Parıs, Fontemoing 4 , KRue Le (Goff.

(Die bischöflichen Jahrbücher des en Gallien, Die südöstl. Provinzen,
IR Aquitanien und d1ie Provınzen VO ILyon.

Endlich kam Duchesne dazu, den zweıten Theil SEL bischöflichen
Jahrbücher publicieren. Der wec den der berühmte Akademiker hıebel
verfolgt, ist bekannt. Die Maurıner, die Herausgeber der » Gallia christiana«,-haben,
gar sehr beschäftigt miıt der. schwierigen Ursprungsperlode, nicht gewagt, den
Wert der alten bischöflichen Kataloge genau prüfen, sondern dieselben kurz
un einfach LU registriert. nun übernahm C M deren Stelle die Geschichte

der bischöflichen Sıtze während der ersten Jahrhunderte schreiben, W1e
früher schon auch SC1M Werk ber den Laber pontificalis und die Geschichts-

schreibung der Päpste herausgab. Das vorliegende Werk WAar AQUS mehr al
nd t dig, enn seıt dem Erscheinen der » (Jallın« urden Sal viele

eue nte veröffentlicht, welche Haureau,der HKortsetzer der Benedictiner,
für sich selbst nicht verwendenkonnt Die Methode der Behandlung W:bereıts

„ vorgezeichnet: nämlich das Aufsuchen der bischöflichen ataloge, der Dıiptychen
des Lebens des ersten Bischöfe, der Legenden der Gründung; das 1Nne n usste

veröffentlicht, das andere wıederum näher erörtert, es gehörig gewürdigt, fest-
gesetzt werden, ann werden die L.ste der alten Bischöfe un auf afie mögliche Weise
mıt dieser CIHtE Chronologıie verbunden werden, Der‚grossartige Erfolg, den das
Erscheinen der ersten Bandes VOTL CIN1ISCNH Jahren hatte, überhebt uns der Aufgabe,

darzuthun, W1€e 1€eS alles errreicht hat. Der vorliegende Band en die
DocumenteundJahrbücher der kirchlichen Provinzen VO Vienne, Tarantaise,

Arles, Avignon, Aix, Embrun, Narbonne. Der Verfasser hat hiemit speclale
Studien über en Ursprung der bischöflichen Dıiöcesen des alterı Galliens Ver-

bunden, ferner ber die Geschichtsschreibung der Bischöfe VO Viıenne, über den
Primat VO Tles, ber die provencalischen Legenden., Der grösste Theil SCIN

Schlussfolgerungen istheutzutage aANSCNOMMEN worden. Man übrigens, W as Ür
tuüurme sich oft solche hne specielles Interesse der 10cese angehäuft haben

Viell icht hä ıch uch geleh ten eweısft runge 4 sere
drucke hr

Jlassen nd würden o Streit Zeitschrift erm edende relig se
haben -Aber 6S verdie erd r Auto Zei 4596

Un denichtes plıe hatte alle ıhm vorgeworfenen U{1r'itfhtig.ke'ilGelehrten WAarTr der Knotenpunkt der Schwierigkeiten nicht darın gelegen, un
vieleAutoren, die da Bedenken rugen dıeUrsprungsthatsachen des Christianismus
E Gallien zuzulassen bezüglich er allgemeinen Schlusssätze M nehmen
gerne dıe Einzelheiten SCHLGF kritischen orschung AIl Vebrigens 1st ıernicht

Platz nachzuforschen, inwieweit diesbezüglich diese Arbeit auf wahren Pr m1
ruht, INan NUuSS 1mM Gegentheile anerkennen, ass In dieser Beziehu

WIC aufder anderen Seite enöthigen Vorkenntnisse vorhan
Der IL Band, welcher soeben erschıenen ist, bringt nacC

M thode Studien über die Provinzen in der Mıitte Fra 1C Nn1eNHN
ohne ol rt derund _I..yon. Für Aquitani bestim

hl nden zu le nen wel he ündungder Kır he (>381

ın hemdie Epoch der christliche Verfolgung festsetzen,
Studien und Mittheilungen. 900 K


